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Ncu-Mexiko's Schlafgras.
In Lincoln-Zounty, N.-M., wächst

eine besondeie Grasart, Schlaszras ge-
nannt. Dasselbe besitzt die Eigenschast,
jedes Thier, welches das Gras genießr,
in Schlaf fallen zu lassen. Das Gras
war noch Jahre unbekannt, nachdem in

Lineoln-Eouniy sich bereits Ansiedler
niedergelassen hatten. Viehzüchter und
Andere hatten zwar des Oestrren die
Beobachtung gemacht, daß Thiere zu
gewissen Zeiten eine oder zwei Stunden
völlig regungslos dastanden, doch kam
Niemand aus den Gedanken, daß dieser
Zustand auf den Genuß einer gewissen
GraSart zurückzusühren sei. Erst einer

Anzahl Reisender, tie von Atchison aus
einen Ausflug ist daS Pecos-Tdal in
dem erwähnten Eonnty unternahmen,
war es vorbehalten, drs Geheimniß zu
lüften.

Die Gesellschaft hatte sich um die
Mittagszeit gelagert, um ihren Lunsch
einzunehmen. Die Pferde spannte man
aus und ließ sie grasen. Nach einigen
Augenblicken hörten die Thiere auf, zu
sreffcn, senkten die Köpfe bis zur Schul-
terhöhe und standen bewegungslos da.
Einer der Reisenden begab sich zu den
Thieren und bemerkte zu seinem Er-
staunen, daß dieselben fest eingeschlafen
waren. Als er die Pferde laut anredete,
erwachten dieselben zwar, begannen auch
wieder zu grasen, verfielen aber dann
abermals in Schlaf. Dies wiederholte
sich mehrere Male, so daß man zu der

Annahme kam, daß eine gewisse Gras-
art, welche die Thiere gesressen hatten,
die Ursache für die merkwürdige Erschei-
nung bilden muffe. Man machte sich
auf die Suche und entdeckte so das
?Schlafgras." Die Sache wurde einem
Beamten in Lincoln - Eonnty mitge-
theilt, und seit der Zeit haben zahlreiche
Personen die sonderbare Wirkung dieser
Grasart aus die Thiere beobachtet.

Pferde pflegen nach demGenussc dieses
Grases im Stehen zu schlafen, während

Kühe und Schaase sich hierbei niederle-
gen. ES ist vorgekommen, daß Rei-
sende, um ihre Pferde weiden zu lassen,
an Plätzen anhielten, wo das GraS

ziemlich dick stand, so daß die Thiere
eine größere Quantität desselben ver-
zehren konnten, bevor eS seine Wirkung
äußerte. In solchen Fällen schliefen die
Pferde bei'm Anschirren oder aus der
Straße ein. Sie setzten sich in letzterem
Falle zwar, in guten Schritt, der sich
aber allmälig verlangsamte, bis das
Thier den Kopf sinken ließ, stillstand
und einschlummerte. Ein lautcs Wort
genügt dann zwar zuweilen, daS Pserd
wieder in Bewegung zu setzen, doch weit
öfterer ist zur Erreichung dieses Zweckes
die Peitsche in Anwendung zu bringen.
Die genannte Wirkung des Schlafgra-
ses hält ein bis zwei Stunden an, son-
stige Nachtheile desselben sind nicht be-
obachtet worden.

Läßt man ein Pferd, so lange die
Wirkung des dauert, ru-
hig schlafen, so wird es nach dem Er-
wachen merkwürdig erfrischt erscheinen
und große Distanzen ohne Zeichen von
Ermüdung zurücklegen. Veranlaßt man
das Thier hingegen während dieser Zeit
zum Gehen, so wird es sich schlass zei-
gen. auch wenn diese Zeit der Neigung
zun Schlafe verstrichen ist.

Rnder wcidcn auf solchen mit
Schlafgras bewachsenen Plätzen viel-
leicht eine halbe Stunde, ehe sie sür eine
oder zwei Stunden in Schlaf fallen.
Erwacht, beginnen sie von Neuem zugrasen, um wieder einzuschlummern und

dieses Programm wohl ein Dutzend
Mal zu wiederhclen, bis schließlich der
Durst die Thiere nach dcm Wasser
treibt. Merkwürdig ist, daß das Schlaf-
gras, außer an mehreren Orten in Lin-
coln Eonnty, sonst nirgends in Neu-
Mcxiko mehr angetroffen wird. Ob die
eigenthümliche Wirkung dieses Grases
Opium, welches dasselbe möglichen Fal-
les enthält, oder einer anderen Sub-
stanz zuzuschreiben ist, konnte bis jetzt
nicht festgestellt werden.

Eine Probe deutscher Preßfreihcit.
In der Berliner ?Gegenwart" findet

sich eine charakteristische Schilderung der
ersten Aufführung jener vielbesprochenen
Composition des Kaisers Wilhelm.
Nachdem vorher geschildert wird, wie
deS Monarchen Ministcrentlasfungen
verzweifelte Ähnlichkeit besitzen mit der
im Orient beliebten Ueberreichung der
seidenen Schnur, die der Herrscher, den
Eingebungen seiner Laune folgend, an-
ordnet, heißt es weiter:

??In der pomphaften Opernhaus-
Matinee war'S, wo sie einer vieltau-
sendköpfigen, nervös aufgeregten, sieber-
Haft gespannten Menge des Kaisers
?Sang an Aegir" vortrugen. Man war
nicht eines Kuvstsch > auses wegen her-
gekommen. auch nicht bloße Schaulust
hatte das gewaltige Haus bis zur Decke
gefüllt; Etwas wie die Erivartung, daßman Zeuge einer großen, weittragenden,
politischen Osscnbarung sein würde, git-
terte >.n den Herzen, in den Mienen.
Ich weiß nicht, ob die patriotische Neu-
gier der unruhevoll zur kaiserlichen Loge
emporblickenden Herrschaften um mich
her bcsriedigt wurde; statt des Reichs-
kanzler-GeeiseS sag ein hoher Militär
an der Seite deS Monarchen, und der
Fürst plauderte mit seinem Gegenüber
so angeregt und amüsiri, als stünde we-
der dle große Kanzlerkrisis, noch s.in
anderes Werk, der ?Sanq an Aegir,"
aus cem Programm Eine seltsame
Composition.

Aber jeder Ton der Melodie, jede
Nüance der Instrumentation, jeder Zng
ihrer Bearbeitung für Chor und Rie-
senorchester zeigt den Monarchen, be-
leuchtet mit farbigem Licht fein Innen-
leben. Um die Grundmelodie, die ihre
Kraft und ihre Bedeutung aus dem
VolkSliede schöpft, rankt sich ein belau-
bender Reichthum musikalischer Wen-
dungen, die das Moliv verdecken, erstik-
ken. Im Ansang klingt die ?Wacht am
Rhein" auf, der liebe vaterländische
Gassenhauer, dsnn donnert die Pauke
?ich bin allein der Herr im Lande;"
dröhnend, schmetternd, zerschmetternd
fallen nun die Instrumente ein. Und
so rast der Musikstrom unter Ausbietung
aller erdenklichen, tonmalerischen Effekte
weiter, vorbei an einem wunderfeinen,
träumerischen Akkord ?wenn ich in
stiller Sommernacht aus dem Meere mit
mir und meinem Gott allein war"?

der sofort wieder untergeht in lärmen-
den Trompetenfanfaren, brausendem
G.dröhn. Dazwischen hin und wieder
eine leise, leise Erinnerung an Gagliar-
den des Mittelalters aber sie haften
nicht im Ohr, sie verschwinden unter
schweren, doch unechten Accenten. Alles
Sanfte, Poesievolle, rührend Schöne
wird geflissentlich in übertriebenen mar-
kigen Accorden, herrischen Tonsolgen
erstickt, sast, als schäme sich der Compo-
nist seiner. Und am Schlüsse noch ein-

mal eine feierliche, kräftige Choralmelo-
die, wie von frommen Soldaten, und
dann ?unvcrmuthet, unvermittelt, über-
raschend und verblüffend ein jäher Wech-
sel deS Tempos, piu vivace statt deS t.
majestoso ..

Ich sage Euch, man kennt den Fürsten
noch nicht, der Preußen und Deutsch-
land regiert. In ihm liegt ein tief my-
stische Moment, daS Ihr mit Euren

geschriebenen Verfassungen nichl nni-
zirkt, etwas UrköniglicheS, daS auch in
seinen Gewohnheiten und seinen Aeuße-
rungen zurück geht anf die Stätte aller
Kultur und aller Mythe. Wohl n:cht
der Letzte, der sich König nennt, aber
in Wahrheit doch der letzte König anf
Erden, DaS ist dieser Fürst mit seinem
Berge versetzenden Glauben an sich
selbst, seinem lodernden Feuer, seinen
Eigenheiten, die Ihr Schwächen nennt,
und die doch vielleicht unentbehrliche
Attribute des geborenen Herrschers über
Menschen sind.

Unsereins vermag Das schlicht zu be-
urtheilen. Wir verstehen nicht einmal
das Symbol der seidenen Schnur, wis-
sen auch Nichts von der Nothwendigkeit
dieser Waffe für gekrönte Häupter.""

Und da giebt eS noch Lente, welche
meinen, in Deutschland sei die Preßfrei-
heit ein leerer Wahn?!

Europäische Machrichten.
Der ncnc Reichstag.

Brrlin, 5. Dez.-DaS neue Reichs-
tagsgebäude war hcnte mit großem Pomp
eröffnet. Uni Uhr heute Vormit-
tag fanden in der Kathedrale, sowie in
der Schloßkapelle Gottesdienste statt.
Um Uhr betrat der Kaiser den Rit-
tersaal im Schlosse, woselbst die ReichS-
tags-Mitglieder und die Minister und

Hosbeamten versammelt waren. Reichs-
kanzler von Hohenlohe überreichte dem

Kaiser die Thronrede, welche dieser mit
lauter Stimme verlas. In derselben
heißt es: ?Im Namen meiner hohen
Verbündeten heiße ich Sie bei Beginn
ihrer konstitutionellen Arbeit in einem

Platze, welchen eine 10-jährige Thätig-
keit als ein Monument unserer einhei-
mischen Industrie geschassen, willkom-
men. Möge Gottes Segen auf dem

Hause und der Macht und Wohlsahrt,
zu welcher All- beitragen sollten, ruhen.
Ich betrachte es als die höchste Aufgabt
des Staates, die schwächeren Klassen der

Gesellschaft zu schützen und ihnen zu
einer höheren Eniwickclung in der Mo-
ral und der Lebensanschauung zu ver-
helfn. Diese Pslicht wird eine um so
mehr dringendere, weil der Kampf um
die Existenz mehrerer Klassen der Nation
immer verzweiseller wird.

Um so mehr sollten wir daraus hin-
wirken eine Besserung herbei zu sühren,
die Hindernisse, die sich einem ökonomi-
schen und sozialen Entwickeln entgegen-
stellen, wegzuräumen, und d e Zufrie-
denheit und daS Gefühl der Zufammen-
gehörigkeit zu stärken. FallS diese Be-
strebungen, für w-lchc, wie ich hoffe,
mir Ihre nngetheilte Unterstützung zn
Theil wird, von Erfolg gekrönt sind,
wird es nothwendig sein, der Gesahr
entgegen zu treten, welche durch Dieje-
nigen droht, welche den Versuch machen,
Unruhen im Lande hervorzurufen. Der
Sttaat hat die Gewalt feine Pflicht zu
erfüllen. Erfahrung hat gelehrt, daß
die bestehenden Gefetze nicht ausreichen,
und es wird Ihnen eine Vorlage zu-
gehen, deren hauptsächliche Bestimmun.
gen die Ausdehnung dcrCriminalgesetze
zum Schutze des Staates und der Auf-

rechterhaltung der Orrnung. Die zur
Zeit der Einführung des Reichsstrasge-
setzeS gemachten Erfahrungen, haben
Fehler in demselben bloszelegt, welche
durch einen Ihnen vorzulegenden Ge-
setzes-Entwurf gehoben werden sollen.
Darunter befindet sich auch eine Maß-
nahme zur Entschädigung von Perso-
nen. welche unschuldig wegen Verbre-
chens verurlheilt wurden.

Sie werden des Weiteren eine Ge-
setzesvorlage erhalten, durch welche Ue-
belstände im Börsenwesen und im Han-
del abgestellt werden sollen und die, wie
zu hoffen steht, sowohl dem Großhandel,
wie dcm Kleinhandel zu Gute kommen
werden.

Die finanzielle Lage der Einzelstaaten
und des Reiches hat sich für die Staa-
ten schlechter gestaltet. Während diese
seit 10 Jahren den Ueberschuß vom
Reiche erhielten, sieht sich dieses nun-
mehr gezwungen, von Staaten Geld zu
fordern, um Defizite zu decken. Diese
Lage der Dinge muß geändert lverden;
es müssen neue Einkünfte geschaffen wer-
den. Sic werden zu diesem Zwecke eine

Tabaks-Stkuer-Vorlage in Erwägung
zu ziehen haben.

Die finanziellen Forderungen des

Reiches werden nicht nachlassen, falls
die Bundesstaaten nicht an dem Verlan-
gen, nach einer organischen Umänderung
des finanziellen Verhältnisses zwischen
ihnen und dcm Reiche festzuhalten, um
das Reich unabhängig zu machen und
die Einzelstaaten zu schützen. Um Dies
zu bewerkstelligen, ist es vor allen Din-
gen nothwendig, daß die Einzelstaaten
ihren letztjährigen Anspruch auf den Ue-
berschuß in der Neichskasse fallen lassen.
Ich hoffe, sie stimmen mit dieser Vorlage
vollkommen ein.

Mein Vertrauen in die Aufrechterhal-
tung des europäischen Friedens, der ich
in 1893 Ausdruck verlieh, ist gestärkt
worden. Unsere Beziehungen zu allen
Mächten sind sreundschastlicher Natur,
und unfere Allianzen bestehen nach wie
vor. Zwei benachbart: Länder sind in
den letzten Monaten von Trauer heim-
gesucht worden. Deutschland hat sich
an dem allgemeinen Ausdruck der Sym-
pathie den betreffenden Nationen gegen-
über betheiligt und dadurch einen neuen
Beweis von sriedsertigen Wünschen ge-
geben.

In dem Tode des Czaren Alexander
11. vou Rußland betrauere ich das Ab-
leben eines Freundes und eines Mit-
arbeiters in dem Werke des Friedens.

Ich ersuche Sie nun, Ihre Arbeiten
wahrzunehmen. Mögen dieselben in

dem Wohlergehen des Vaterlandes re--
snltiren und Zeugniß ablegen von der
Einmüthigkeit, mit welcher die deutschen
Stämme vor 25 Jahren das deutsche
Reich gründeten.

Nach der Ceremonie im Rittersaale,
welcher auch die Kaiserin, sowie die kai-
serlichen Prinzen beiwohnten, suhr das
Kaiserpaar nach dem neuen ReichtagS-
gebäude. Die Karosse der Kaiserin
ward von dem Dragoner-Regiment ?Kö-
nigin Viktoria," die des Kaisers von
den Garde du Corps begleitet. Der

Königsplatz war prächtig geschmückt.
Der westliche Eingang des neuen Ge-
bäudes war mit purpurfarbenen Teppi-
chen belegt, und durch ihn schritten Kai-
ser und Kaiserin nach dem großen Raum
unter der Kuppel, woselbst sich die ein-
geladenen Gäste versammelt hatten. Um
1 Uhr verlas Reichskanzler Fürst von
Hohenlohe eine Adresse an den Kaiser,
welche in einen in der Mitte stehenden
ausgehöhlten Stein gelegt wurde, der
den Grundstein zu einem Monument
sür Kaiser Wilhelm I.bilden wird. Der
bayerische Gesandte überreichte dem Kai-
j-r eine Kelle und sprach in kurzer Rede
die Hoffnung auS, daß unter des Kai-
sers gewaltigem Schutze sich daS deutsche
Reich stärke. Der Präsident des Bun-
deSratheS überreichte baun dem Kaiser
einen Miniatur - Schlägel, darauf hin-
weisend. daß es derselbe sei, welchen
Kaiser Wilhelm I. vor zehn Jahren be-

nutzt habe. ?Mögen des Kaisers Glau-
be," so fuhr er fort, ?große Ueberlegung
und Fürsorge stets Mit Allem sein, was
in diesem Hause debatlirt und beschlossen
wird. Eine gewaltige Zeit hat unS ge-

bracht, was Generationen erlräumt uitd
gehofft. Das NathhauS des deutschen
Reiches ist ein Zeichen deutscher Einig-
keil, die Gott erhalten möge."

Der Kaiser, welcher die Uniform der

Garde du Corps trug, schlug bedeckten
Hauptes creimal auf den Stein Mit den
Worten ?pro putriu." Die

Kaiserin, welche schwarz gekleidet war
und die Insigicn des schwarzen Adler-
Ordens truz, that dasselbe, ebenso die
Prinzen.

Kaiser Wilhelm hielt, ehe er den gol-
denen Hammer auf den Stein nieder-
sallen ließ, eine Ansprache etwa folgen--
den Wortlauts: ?<)ch habe im Namen
der souveränen Bundesfürsten und der

sreien Reichsstände beschlossen, im Ber
eine mit den verfassungsmäßigen Ver-
tretern des deutschcn Bolkes den Schluß-
stein zu dem Hause zu lege, in welchem
dessen gesetzgebende Körperschasten fort-
an ihre Arbeiten zum Wohle deS Bare
landes obliegen werden. Dein erhabe-
nen Gründer deSßeiches. meinem Groß-
vater, welcher zu diesem Gebäude den

Grundstein legte, war es nicht vergönnt,
Zeuge der Vollendung des Werkes, daS
seinen Ruhm krönt, zn werden. Auch
sein Sohn, mein nnvergcßllchcr Vater,
Kaiser Friedrich 111., ward durch Got-
tes Ralhschluß von uns berufen. Wir
segnen mit von Herzen kommender
Dankbarkeit das Andenken unserer Vor-
gänger in der Kalserwürde. Ihr An-
denken wird, dessen sind wir sicher, im
Geiste aller Deutschen für immer fort-
leben. Zehn Jahre hat die Errichtung
des neuen Äaues in Anspruch genom-
men, der sich vor uns zur Ehre des geei-
nigten Vaterlandes erhebt, fest gefügt
durch deutsche Hände, ein Zeugniß deut-
schen Fleißes und deutscher Kraft."

Ein Musikcorps spielte sodann
?Heil Dir im Siegerkranz," worauf
sich die Versammlung, nachdem noch der
bayerische Bevollmächtigte drei Hochs
anf den Kaiser ausgebracht, auflöste.
Der Architekt des Gebäudcö geleitete so-
dann die kaiserliche Familie durch die
Räumlichkeiten des Palastes.
Eine ant englische Stimmnng in

Deutschland
London, 5. Dezbr. ?Der Berliner

Correspondent der ?Times" berichtet
seinem Blatte von einem Ausfall der
?Kreuz-Zeitung" gegen England. Das
genannte ultraconservatlve Blatt halte
nämlich behauptet, das einzige srieden-
störende Element in Europa sei zurZeit
Großbritannien. Der Evlrespondent
knüpft hieran seinerseits die Bemerkung,
daß diese Auslassung der ?Kreuz - Zei-
tung" nur einem Gefühle Ausdruck gebe,
welches jetzt fast allgemein ist. Die deut-

sche Presse habe seit den ersten Meldun-
gen über eine englisch-russische Enten'e
eine derartige Gereiztheit an den Tag
gelegt, daß dre Regierung es unmöglich
lgnoriren konnte. ES würde eöenso
schwer sein, das Mißtrauen gegen Eng-
land zu beseitigen, als einen vernünfti-
gen Grund dafür anzugeben, doch schiene
die Erbitterung gegen England mit dem

Wiederaufleben der deutschcn Begeiste-
rung für Kolonial - Unternehmungen
überein zu stimmen. Die Deutschen be-
klagten sich nämlich bitter darüber, daß
die Engländer ihnen den Weg in Süd-
ost-Asrlka und in Samoa versperrt hät-
ten. Der Rücktritt der Ver. Staaten
von der Samoa-Eonvention, wie er in
Präsident Eleveland's Botschaft an den
Congreß angedeutet ist, würde die Folge
haben, daß Deutschland und Großbri-
tannien sich einander gegenüberstehen,
und in den Deutschen den Wunsch an-
regen, mit dem einzigen Theilnehmer,
der ihm bei Erreichung des heiß ersehn-
ten Preises noch im Wege steht, quitt zu
werden.

Japan und China.
S h a n g k a i, 5. Dez. Feldmar-

schall Graf Oyama hat es höflich als ge-
gen den Kriegsgebrauch verstoßend ab-

gelehnt, dem Dampfer ?Toonan" der

?rothen Kreuz-Gesellschaft" zu gestatten,
verwundete chinesische Soldaten von
Port Arthur nach anderen Plätzen zu
bnngen. Er macht geltend, daß ver-
wundete Chinesen Kriegsgefangene seien
und denselben die gleiche Pflege und
Behandlung zu Theil werde, wie den
verwundeten Japanern. Der Dampfer
ist in Folge dieser Entscheidung nach
Taku zurückgekehrt. Am Bord desselben
befinden sich mehrere amerikanische
Aerzte, mit Dr. Henan als Ehef-Arzt.

Chinesische Deserteure und Maro-
deure plündern und sengen in der Um-
gegend von Shanghai. Der BundeS-
Dampfer ?Baltimore," resp, dessen Be-
sutziina war Augenzeuge der Einnahme
von Port Arthur. Als Hanptanstoß
gegen die japanischen Friedcnsbedin-
gungcn wird die verlangte Uebergabc
von Moukden, der Heimath der Mand-
schuren, in der sich die Grabmäler der
Dynastie befinden, betrachiet. Möglich
ist, daß Ehina sich aus miedensver-
handlungen einläßt, um Zeit zu gewin-
nen, weitere Kriegsrüstnngcn vorzuneh-
men; doch wird daS Erscheinen der ja-
panischen Armee vor Peking der Anfang
vom Ende der gegenwärtigen Dynastie
bilden.

Peking ist seit dem Eintreffen der
Kunde von der Einnahme Port Ar-
thur's auxer Rand und Band. Der
Kaiser beschuldigt seine sämmtlichen
Minister des Verraths und der Täu-
schung. Der Sturm, welcher sich um
Li-Hung-Ehang zusammenzieht, wird

immer drohender, und seine Anstren-
gungen sind jetzt nicht mehr daraus ge-
richtet, Amt und Würden zu erhalten
sondern sein Leben zu sichern.

Immer langsam voran.
London, 5. Dez. Von durch-

aus zuverlässiger Seite ist hier die Nach-
richt eingetroffen, daß die Friedensun-
terhandlungen zwischen Ehina u. Japan
ganz und gar nicht so schnelle Fort-
schritte machen, wie man allgemein er-
wartet hatte. Ls scheint Thatsache zu
sein, daß Japan darauf besteht, erst
bündige und mehr greifbare Beweise
von der Niederwerfung Ehisa's zu ha-
ben, ehe es sich auf ernstliche Unterhand-
lungen einläßt.

Den ?Times" ist heute eine Depesche
aus Kode, Japan, zugegangen, welche
die Meldung enthält, daß mehrere Tau-
send Tovghaks die japanischen Truppen
bei Kongja, im südlichen Korea, am 28.
November angegriffen haben. In dem
nun folgenden Kampfe blieben die Ja-
paner Sieger, und die Tonghaks wurden
fast vollständig niedergemacht. Unter
den Gefallenen befanden sich auch zwei
Anführer der rebellischen Tonghaks.
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Allerlei

Berlin, 5. Dezember. Der
Bruderkrieg in der Sozialdemokratie
kann immer noch nicht zur Ruhe kom-
men. Heute muß der ?Vorwärts" eine
Zuschrift deS süddeutschen ?Genossen"
Schmidt, eine? Vertrauensmannes der
Münchener Sozialisten, veröffentlichen,
in w.lcher Hrn. Bebel wieder ein Mal
heimgeleuchtet wird. Der Letztere hatte
nämlich behauptet, das Vertrauens-
votum, welches der Parteitag der süd-
deutschen Sozialisten in München dem

Genossen v. Vollmar gegeben, sei nichts
weiter, als eine von Vollmar ?bestellte
Arbeit" gewesen. Gegen diesen von
Bebel angeschlagcncn Ton protestirt
nun Schmidt ganz energisch, nnd nach
allem Vorhergegangenen zn urtheilen,
wird Bebel diese ?Anzapsnng" kaum
unerwidert lassen.

In dcm Entwurf über die Börsen-
Resorm und das Börsenregister, welcher
den Reichstag beschäftigen wird, will die
?Norddeutsche Allgemeine Zeitung" wis-
sen, daß in dem Entwuis ein PasfnS
enthalten ist, welcher die ?Emissions-
Banken," falls sich die Unrichtigkeit des
von denselben ausgegebenen Prospektes
herausstellt, als hastbar für daS Ver-
gehen ?grobes Verschulden" erklärt.

Die ?Berliner Neueste Nachrichten."
das bekannte BiSmarckblatt, weisen
beute auf ein ganz eigenthümliches Zu-
sammentressen hin, welches bisher ganz
übersehen zu sciu scheint: Am 5. De-
zember 1876 war es, als Kaiser Wil-
helm, von den Folgen des Nobiling'-
schen Attentales wieder hergestillt, als
genesen in seine Haupt- und Residenz-
stadt zurückkehren konnte, und heute,
am 5. Dezember 1894, also genau 16
Jahre später, wird der Reichstag wieder
zusammentreten, und seine erste Aus-
gabe wird es sein, die Umsturzgefahr zu
beseitigen.

Freiherr Marschall von Bieberstein,
Staatssekretär des Auswärtigen AmteS
und preußischer Minister ohne Porte-
feuille, ist von seinem Influenza-Anfall
wieder hergestellt, so daß er sich seinen
Ailitspflichien wieder ganz und mit vol-
len Kräften hingeben kann.

Wie aus Wien berichtet wird, ist
Frhr. Johann Nepomnk von Zois, un-
ter dem Namen Hans von Zois als
Tonkünstler nnd Eomponist in weiten
Kreisen bekannt, von den Aerzten sür
unheilbar wahnsinnig erklärt worden.

Der Charakterdarsteller Julius Juffe,
welcher seit 30 Jahren dem ?Dresdener
Hoftheater" angehörte, hat sich nach 50-
jähriger ehrenvoller Künftlerlaiisbahn
von den weltbcdcutenden Brettern zu-
rückgezogen. In Anerkennung seiner
Verdienste um die Schauspielkunst im
Allgemeinen und um das ?Dresdener
Hoftheater" im Besonderen hat König
Albert von Sachsen ihm den Titel
?Professor" verliehen.

Kaiser Wilhelm hat zwei Beduinen-
Scheiks zum Zeichen der Anerkennung
der Dienste, welche dieselben mehreren
deutschen Archäologen geleistet haben,
goldene Uhren mit seinem Bildniß und
Namenszug zum Geschenk gemacht.

Des Mordes Verdächtig.
London, 5. Dezember.?Unter dem

dringenden Verdacht, der Mörder der
30-jahrigen Halbweltdame Dawes zu
sein, welche am 26. v. MtS. in derHol-
laud-VlllaS-Road in Kensington, einer
Vorstadt von London, mit durchschnitte-
nem Halse als Zeiche aufgefunden wur-
de, ist ein 21-jähriger junger Mann,
Namens Reginald Sannderfon, der
Sohn einer angesehenen Familie in dcr
Grafschaft Dublin, Irland, veihastet
worden. Sein Vater, Llewellyn Saun-
derson, ist Friedensrichter in Kingston
und mit Lady Rahel Scott, Schwester
des Herzogs von Elommell, verheirathel.
Dcr Oheim des jungen Mannes ist das
bekannte Parlamentsmitglied Oberst
Saunderson, dcr Führer der irischen
?Orangemen." Die Polizei behauptet,
genügendes Beweisinalerial für die Ue-
berführung Saundcrfon's in Händen zu
haben. In dcr Nähe der Leiche hat
mau ein Messer uud einen Spazierstock
gesunden, welche als Eigenthum des
jungen Mannes identisizlrt worden
sind. Durch dic Voruntersuchung wurde
festgestellt, daß der jetzt Verhaftete, nach-
dem er sich einige Zeit bei Verwandten
in der Nähe von London aufgehalten
hatte, nach Haufe zurückgereist war, um
am 25. November, dem Tage vor dem
Morde, wieder nach London zu kom-
men.

Wie die Polizei ermittelt haben will,
war er am Abend des 25. November
mit der Dawes in Kensington zusam-
men und verbrachte die Nacht in ihrer
Gesellschaft; wenigstens kehrte er in je-
ner Nacht nicht in das Haus seiner Ver-
wandten zurück, sonvern reiste direkt
nach Killeshandra, in dcr Nähe von
Armagh, Irland, ab, wo seine Eltern
wohnen. Da sich von allem Ansang an
der Verdacht dcr Thäterschaft gegen ihn

richtete, wurde der junge Saunderson
auf Requisition der Londoner Pol.zei
bereits in Belfast verhaftet, doch gelang
es ihm, auf Transport nach Lon-
don zu entkommen. Gestern wurde er
nun abermals ergriffen. Seine Freunde
behaupten, saß Reginald schon seit län-
gcler Zelt seiner Sinne nicht mehr
ganz mächtig gewesen sei, und daß sein
Geisteszustand sie deshalb mit ernster
Besorgniß ersüllt habe. So soll er an
dem Prozeß gegen den Mädchenmördcr
Read von Southend ein geradezu
krankhaftes Interesse genommen und
die Lekiüre aller von den Zeitungen mit
großer AuSsührllchkeit geschilderten De-
tails des Verbrechens soll ihn schließ-
lich, zumal er schon geistesschwach war,
dazu getrieben haben, Canhom Read
nachzuahmen.
Jus unserer gestrigen Morgen-

ausgabe.
Ans Afrika

Zanzibar, 4. Dez. Briefe auS
Mengo, der Hauptstadt des kürzlich sor-
mcll unter britische Schlitzherrschaft ge-
stellten Ugandalandes, bringen Knude
von heftigen Kämpfen im Distrikt Un-
joro, der zum Theil zu dem Uganda-
landc gesch agen worden ist. Die Aus-
gangs September von Mengo datirten
Briefe melden, daß ?König" Kaborega
das am gleichnamigen Flusse gelegene
britische Fort Hoima angriff. Die An-
grciser wurden zedoch mit blutigen Kö-
pfen heimgefch'ckt: unter den Gefallenen
sind zwei Söhne deS Königs, und meh-
rere seiner Häuptlinge.

Eine Dynamit Erplosion mit bösen
ssol'gcn.

Ottawa, 4. Dezember.
In Hull, Oue., ereignete sich heute früh
in einem Schuppen der städtischen Was-
serwerke , in welchem Dynamit für
Sprengzwecke aufbewahrt wurde, eine
Explosion, durch welche Norberl Martin,
Th. Seguine und Henry Laroche, An-
gestellte der Wasserwerke, sowie die
Schnlknaden Msise Barbeau uno Al-
bert Beauchamp, welche gerade an dem
Schuppen vorbeigingen, sosort gctödtet
wurden.

Äcrulischtr tclrlirapiijsche Ttpeschm.
Gary Evans ward gestern

als Gouverneur von in
augnrirt. In seiner Jnagu?ltions-
Adresse versprach er die strenge Dnich-
sührnng des Staalskneipeii-Gesetzes.

Durch einen Schwindler, Namens
Henris Brown, welcher eine auf eine
New-".')orker Bank anegestelltc Anivei-
snng zum Betrage von Hk'2 in eine sol
che von sI2VO nmänderic, wurde die
?Zweite National - Bank von Altoona,
Pa.," um die letztgenannt: Summe be-

schwindelt.
In Chicago' sind die Gebrüder

Markus und Simon Schwär?, soivie
Barnettt Graft vou der ?Graff Con-
tracting Co." aus die Anschuldigung
verhastet worden, in Gemeinschaft.mit
W. S. Malone die Eigenthümer.der
?Iniramural-Bahn" der velsloffcnen
Weltausstellung um Tausende von
Tonnen Stahl und Eisen betrogen zn
haben, verhafte! worden.

Stadt Baltimore.

Zur Gnftav Adolph-Feier.
Das auS den HH. Hermann Porst,

H. Kilian, Georg Schröder, Karl Hel-
ming, Joh. Schäser, Heinrich Diehl,
Kaspar Heller, August Wacker, Rudolph
Wilke, Joh. Leiser, W. Wackeryauscr,
Karl Reliiierz, Gustav Krumpholz, Geo.
Rumps, Joh. Brauer, Eduard Pistel,
Johann H. Fischer und Johann Tjarks
bestehende Arrangements - Comite für
das am Sonntag, den 9. Dezember,
Nachmittags, im ?Darley-Par!" abzu-
haltende Familienfest versammelte sich
gestern Abend in Tjark's Halle, Nr.

Wesr-Lexinglonstraßc. Hr. Julius
Meyer wurde als Vorsitzer und Hr.
Gustav Krumpholz als Sekretär er-

wählt.
Beschlossen wurde, am genannten Ta-

ge, als eine Nachfeier zu dem WO. Ge-
burtstage deS Schivedenkönigs Gustav
Adolph, welcher, wie bereits früher be-

richtet, durch Fcstgoltksdienste in der
DreicinigkeltS'Kirche begangen werden
soll, ein Conzert im genannten Parke zu
veranstalten. Pros. Lieder wird da

Orchester dirigiren. Um vier Uhr Nach-
mittag wird der Fest-Präsident, Hr.
Julius Meyer, die Bewillkommuungs-
rede halten. Pastor F. A. Sterger
wurde eingeladen, als Festredner auszu-
treten.

Polizeiliche s.? Lizzie Helbing
und Satonia Brady wurden gestern vom
Polizeirichter Anderson je um §25 be-
straft, weil sie ohne Licenz hausirlen.

Der George Washington
wurde gestern bis zn einem morgen
stattfindenden Verhör in daS Stadtge-
fängniß gesandt. Angeblich soll erHrn.
Geo. Hobbo um H23 bestohlen haben.
Bei seiner Verhaftung Halle Washington
einen Revolver in seinem Besitz, was diu

Polizeirichter Anderson veranlaßte, ihn
um §5 zu bestrasen.

adlvay's^^

>1 Jarsaparillian-

Ter größte Blutreiniger

Heilung chrouischer Krankheiten.
Chronischer Nheumat-Smus, Skropheln,

Keuchhusten, krebarl>ge Leiden, Lungenblu-
ten, 'N'iiitvLvoiUns, Geichwüre, Hüflweh,
Bronchitll.'

Nicki nur. daß das Sarsaparillian-Resol.
veul alle Heilmiitel für chronische, skroplm-
löse, Sonstitulion?. und Haiitkrantbeileu
übertrifft, sondern eist auch daS einzige
sichere Heilmiitel für

Mieren- und Blasen Heiden,
Stein. Diabetes, Wassersucht, Wasserver-
stoptung, Urinfluß, Bright'sche Krankheit.
Albuimnuria und in allen Fällen, wo san-
dige Niederschläge sich bilde oder das Was-
ser dick, wollig, mit Substanzen, deinEiweig
ähnlich, vermiicht ist oder Faden wie weiße
Seide sich zeiqen, oder bei krankhaftem,
biliösem Aussehen und weißen knocheiistaub-
artigen Niederschlägen und bei'm Wasser-
lasse.i ein beißende?, brennendes Gefühl sich
einstellt und Schmerzen im Rückkreuj und
in den Lenden.

Dr. Radway's

tzm saMtillian - Resotumt.

advay's
Pillen,

immer zuverlässig,
rein vegetabilisch

vollkommen geschmacklos, düksch überzo-
gen, führen ab, reguliren, reinigen und siär-
ken. Ravwaii'S Pillen für lue Heilung aller
Beschwerden teS ü?iagenS> des Unterleibs,
der Nieren, der Blase, nervöser Krankheileu
Schwindels, Vertigo, Verstopfung, Hämo
rhoiden.

Krankhaftes Kopsweh,
Frauenleiden,

Biliosität,

Vcrdauuugöbeschtverd.'n,
Dyspepsie,

Brrstopsttng

alle Krankhcite.l der Lebtr.

Drei <§t. ie sä>a<t, el.
Zu Häven d.'i allen Apoihe' n.

Man schreibe an Tr. R dwaa S- <ro,np
, P. O.

Bor Siew-Aork, sür einen Ratgeber.
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Schüttelfrost, eine ge-

ringe Compression der Lun-

ge, ein sieberisches Gefühl,
und dem Leidenden wird er-

klärt, daß er sich eine

leichte Erkältung
zugezogen habe, und hier
beginnt der Kampf um's Le-

ben. Wenn vernachlässigt,

hat die Erkältung zur Folge

Husten.
Die Lnnge wird ange

griffen, nnd der Kranke

stirbt an Auszehrung. Es

gibt nnr eine sichere Me.

thode, dieses traurige Re

sultat zu verhüten, und

diese besteht darin, die

Krankheit in ihrem An-

sangsstadinm zu kuriren

durch deu Gebrauch von

Me's Honey
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Es ist Ties das älteste

und einzig vollkommene zu-
verlässige Präventiv Mittel
bei allen AnsangS-Svmpto-
men der gefürchteten Krank-

heit der Auszehrung.
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